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Die Kosten des zentralen Rechnungsservice betragen 199.958 € 
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Klimaprüfung Eine Klimaschutzrelevanz ist gegeben: Nein 
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zur Einsparung von Personalressourcen aufgrund des digitalen 
Rechnungsbearbeitungsprozesses vor. 
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I. Vortrag des Referenten 

1. Ausgangslage 

Mit Beschluss der Vollversammlung vom 05.05.2021 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 
03000) hat der Stadtrat entschieden, dass der Rechnungseingang künftig zentral und digi-
tal in der Stadtkämmerei erfolgen und über einen standardisierten Prozess mit Hilfe ent-
sprechender IT-Unterstützung automatisch verarbeitet werden soll. Außerdem wurde ent-
schieden, dass der Ausgabenbuchhaltungsprozess mit der Einführung von SAP S/4 
HANA über einen vollständigen elektronischen Workflow bearbeitet werden soll.  

Darüber hinaus wurde die Stadtkämmerei mit Beschluss der Vollversammlung vom 
04.10.2023 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 10517) beauftragt, die Einrichtung von 16,34 
VZÄ (17 Stellen) für den zentralen Rechnungsservice zu veranlassen und im 2. Quartal 
2025 einen Umsetzungsbeschluss zur Zentralisierung des Rechnungseingangs vorzule-
gen. 

 

Aktuell gibt es keinen standardisierten Rechnungsbearbeitungsprozess bei der Landes-
hauptstadt München (LHM). Jedes Referat hat eigene Prozesse, um dezentral einge-
hende (Papier-)Rechnungen aus Lieferungen und Leistungen zur Zahlung anzuordnen. 
Durch die Vielzahl der dezentralen Rechnungseingänge ist es nicht möglich festzustellen, 
wann welche Rechnung bei der LHM eingegangen und wie der Bearbeitungsstand ist. 
Dies hat zur Folge, dass Skontoverluste entstehen und die Zahlungsfristen nicht immer 
eingehalten werden können, was einen deutlichen Vertrauensverlust und gegebenenfalls 
Mahngebühren zur Folge hat. 

Derzeit werden die dezentral eingehenden Rechnungen in den Referaten im SAP-System 
gebucht. Die manuelle Dateneingabe im System zieht oftmals Fehler nach sich, die nur 
durch Korrekturen und Stornobuchungen ausgeglichen werden können. Die Fehlerbereini-
gungen führen wiederum zu Verzögerungen in der Rechnungsbezahlung. 

Mit der Einführung von SAP S/4 HANA durch das Programm neoFin SAP® Lösungen wird 
der Rechnungsbearbeitungsprozess digitalisiert und der Rechnungseingang zentralisiert. 
Für einen standardisierten und elektronischen Workflow ist eine Clearing- und Beratungs-
stelle (zentraler Rechnungsservice) zu implementieren, die Ansprechpartner für den Scan-
dienstleister, die Rechnungssteller*innen und die Referate ist sowie nicht korrekt ausgele-
sene Rechnungen bearbeitet und Irrläufer der richtigen Fachdienststelle zuordnet. 

Der zentrale Rechnungsservice wird bei der Stadtkämmerei, SKA 2.3 als eigenes Sachge-
biet angesiedelt. Damit dieser zum Produktivstart von SAP S/4 HANA seine Arbeit vollum-
fänglich aufnehmen und die erforderlichen Vorarbeiten zur Einführung des zentralen 
Rechnungseinganges und Rechnungsservice ausüben kann, müssen bereits vor dem 
Start die erforderlichen Kapazitäten in der Stadtkämmerei vorhanden sein. Nachdem der 
zentrale Rechnungsservice einen großen Teil seiner Aufgaben von den Referaten über-
nimmt und Einsparungen durch die Digitalisierung des Prozesses in den Referaten zu er-
warten sind, ist es erforderlich, dass das für die Finanzierung notwendige Budget zum 
01.11.2025 transferiert wird.  

 

Der Umsetzungsbeschluss wurde am 25.03.2025 in den Finanzausschuss eingebracht 
und im Rahmen dieser Sitzung wegen noch notwendigen Abstimmungen auf den nächs-
ten Finanzausschuss vertagt. Die Tischvorlage und Stellungnahme des RIT wurden in die 
vorliegende Beschlussvorlage aufgenommen und zusammengefasst.  
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2. Zentraler Rechnungseingang 

Mit der Einführung von SAP S/4 HANA wird der Rechnungsbearbeitungsprozess der LHM 
digital, schneller und effizienter. Ein wichtiger Baustein des neuen Prozesses ist die Zent-
ralisierung und Digitalisierung des Rechnungseinganges. 

Die derzeit über 200 Eingangskanäle bei der Landeshauptstadt München werden auf zwei 
Eingangskanäle in der Stadtkämmerei reduziert.  

Papierrechnungen können an die zentrale Großempfänger-Postleitzahl 80286 München 
gesendet werden. Die SWM als Scandienstleister holt die Post der Postleitzahl ab, sortiert 
diese vor und scannt die Rechnungen inkl. zahlungsbegründenden Unterlagen ein. Das 
erzeugte PDF-Dokument wird dann mittels Schnittstelle in das SAP-System der LHM 
übertragen.  

Strukturierte elektronische Rechnungen (sogenannte E-Rechnungen) und PDF-Rechnun-
gen können an die zentrale E-Mail-Adresse rechnung@muenchen.de gesendet werden.  

 
Die Stadtkämmerei hat für die Zentralisierung und Digitalisierung des Rechnungseingan-
ges das Projekt „Rechnungsservice_LHM“ aufgesetzt. Der Schwerpunkt der Projektarbeit 
liegt auf der Umsetzung der zentralen Rechnungseingänge und deren Anbindung an das 
SAP S/4 HANA-System sowie dem Aufbau des zentralen Rechnungsservices in der Stadt-
kämmerei.   

3. Zentraler Rechnungsservice 

3.1 Personalbedarf 

Um den Stellenbedarf plausibel und nachvollziehbar ermitteln zu können, wurde eine ana-
lytische Personalbedarfsermittlung in Form einer Schätzung (Schätzworkshop) nach 
Nr. 4.2.4 des Leitfadens zur Personalbedarfsermittlung durchgeführt. Das Ergebnis der 
Personalbedarfsermittlung hat für die anfallenden Aufgaben ein Soll i. H. v. 24,34 VZÄ er-
geben. Nach dem Soll-Ist-Vergleich ergibt sich ein rechnerischer Mehrbedarf i. H. v. 
20,49 VZÄ, da im Rahmen der Projektarbeit bereits 3,85 VZÄ eingesetzt werden.  

Aufgrund der zunehmenden Anzahl von E-Rechnungen und zukünftigen zusätzlichen Op-
timierungsmöglichkeiten wird nur ein Personalbedarf i. H. v. 16,34 VZÄ geltend gemacht.  

Für die Finanzierung der Stellen wird nachfolgendes Budget benötigt: 

Position VZÄ Einwertung Anteiliger Betrag 
für Nov. + Dez. 

2025 

Jahresmittelbetrag 
für die Jahre 2026 

ff. 

Sachbearbeiter*in 3,0 E 9c 41.760 € 250.500 € 

Sachbearbeiter*in 2,0 E 9a 26.200 € 157.120 € 

Sachbearbeiter*in 11,34 E 8 131.998 € 791.870 € 

Summe 16,34  199.958 € 1.199.490 € 
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3.2 Übergehende Kapazitäten  

Zunächst werden daher 11 % der vorhandenen Rechnungsbearbeitungskapazitäten pro 
Referat an die Stadtkämmerei, zentraler Rechnungsservice übergehen. 

Aufgeteilt nach Referaten ergibt sich folgender Übergang von Budget und anteiligen Stel-
len-VZÄ an den zentralen Rechnungsservice in der Stadtkämmerei.  

Referat VZÄ Budget 

  2025 anteilig ab 2026 

Direktorium 0,67  8.199 € 49.183 € 

Baureferat 2,41 29.492 € 176.914 € 

Gesundheitsreferat 0,18 2.203 € 13.213 € 

IT-Referat 0,18 2.203 € 13.213 € 

Kommunalreferat 0,70 8.566 € 51.386 € 

Kreisverwaltungsreferat 0,70 8.566 € 51.386 € 

Kulturreferat 0,88 10.769 € 64.600 € 

Mobilitätsreferat  0,18 2.203 € 13.213 € 

Personal- und Organisationsreferat 0,23 2.815 € 16.884 € 

Referat für Arbeit und Wirtschaft 0,18 2.203 € 13.213 € 

Referat für Bildung und Sport 5,87 71.833 € 430.906 € 

Referat für Klima- und Umweltschutz 0,18 2.203 € 13.213 € 

Referat für Stadtplanung und Bauordnung 0,20 2.447 € 14.682 € 

Sozialreferat 1,50 18.356 € 110.112 € 

Stadtkämmerei (inkl. SKA 3.3: 2 VZÄ) 2,28 27.900 € 167.372 € 

Summe 16,34 199.958 € 1.199.490 € 

 

Die Festlegung der exakten Beträge inkl. Weihnachtsgeld für das Jahr 2025 sowie die Klä-
rung mit den Referaten, ob diese neben dem Budget auch Personal abgeben, erfolgt ver-
waltungsintern.  

4. Nutzen und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Die Kombination aus Zentralisierung, Automatisierung, Fehlerreduktion und Standardisie-
rung führt zu einer effizienteren Nutzung materieller und personeller Ressourcen. 

 

1. Effizienzsteigerung und Ressourcenschonung 

Die Automatisierung der Prozesse durch den digitalen, zentralen Rechnungseingang er-
möglicht eine erhebliche Verkürzung der Bearbeitungszeit. Routineaufgaben werden auto-
matisch erledigt, wodurch die manuelle Erfassung und Prüfung der Rechnungsdaten ent-
fallen. Die Implementierung der „OCR“ (Optical Character Recognition = optische Zeichen-
erkennung) sorgt dafür, dass die Rechnungsdaten automatisch ausgelesen und in die kor-
rekten SAP-Felder eingetragen werden. Je detaillierter die „OCR“ von Beginn an angelernt 
werden kann, desto weniger manuelle Nacharbeiten sind später erforderlich. Dies führt 
nach der erfolgreichen Implementierung und Konsolidierung des neuen zentralisierten 
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Prozesses zu einer Entlastung der Mitarbeiter und mittelfristig zu einer Reduktion der not-
wendigen Personalressourcen sowohl in den Referaten als auch in der Stadtkämmerei. 

 

2. Kostenreduktion 

Der digitale Rechnungseingang reduziert nicht nur die Kosten für Druckmaterialien und 
den Papierverbrauch (derzeit rund 5.300 € jährlich), sondern senkt auch sukzessive die 
Transport-, Lager- und Archivierungskosten (derzeit rund 341.700 € jährlich). Digitale Do-
kumente können effizient gespeichert und verwaltet werden, demzufolge verringern sich 
die benötigten Flächen und Ressourcen aufgrund der gesetzlichen Aufbewahrungsfristen 
sukzessive. Die Transportkosten der Rechnungen von den Referaten zur Stadtkasse so-
wie in das externe Archiv fallen gänzlich weg.  

Mit der voraussichtlichen Zunahme an E-Rechnungen, bedingt durch das Wachstums-
chancengesetz (verpflichtende elektronische Rechnungsstellung im Business-to-Busi-
ness-Bereich), wird der durchgehende elektronische Workflow eine automatisierte Vorer-
fassung und schnelle Bearbeitung ohne Medienbrüche ermöglichen. Dadurch ergeben 
sich Einsparungen bei den Durchlaufzeiten. Durch das elektronische Rechnungseingangs-
buch mit diversen Filter- und Sortiermöglichkeiten können die eingegangenen Rechnun-
gen zudem besser priorisiert werden, sodass zusätzliche Skonti in Höhe von weiteren 
10 % pro Jahr (ca. 15.000 € im Jahr 2026 und über 28.000 € in den Jahren 2027 ff) ge-
nutzt werden können. Bei den Mahngebühren sowie Verzugszinsen von aktuell jährlich 
ca. 400.500 € wird davon ausgegangen, dass diese jährlich um bis zu 40 % reduziert wer-
den können (allein im Jahr 2026 ca. 160.000 € und über 250.000 € in den Jahren 2027 ff).  

Ebenso werden nach der erfolgreichen Implementierung des Projekts und der Konsolidie-
rung des Prozesses Personaleinsparungen in den Referaten, beispielsweise im Bereich 
der Poststellen oder der Rechnungserfassung, erwartet. Darüber hinaus wird es bei der 
Stadtkämmerei, im Bereich zentrale Anlagenbuchhaltung und zentraler Rechnungsservice 
sowie bei der Stadtkasse im Bereich der kommunalen Verbindlichkeiten ebenfalls Einspa-
rungen geben.  

In der unten dargestellten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wird davon ausgegangen, dass 
insgesamt ca. 30 % der im Jahr 2014 ermittelten und über die Jahre fortgeschriebenen 
Stellen im Ausgabenbewirtschaftungsprozess in den Referaten in den Jahren 2026 und 
2027 eingespart werden können. Derzeit sind rund 134 VZÄ mit der Rechnungsbearbei-
tung in den Referaten betraut. Demzufolge können ca. 40 VZÄ in den Referaten (und zu-
sätzlich 6 VZÄ in der Stadtkasse, SKA 3.3) eingespart werden. 16,34 VZÄ gehen für den 
zentralen Rechnungsservice zur Stadtkämmerei über. Die restlichen 23,66 VZÄ werden 
im Jahr 2027 eingespart.  

Mittelfristig wird sich der Bedarf für den zentrale Rechnungsservice um 6 VZÄ reduzieren.  

Die Überprüfung der oben dargestellten geschätzten Einsparungen erfolgt nach Produktiv-
start. In diesem Zusammenhang werden die gesammelten Daten und Erfahrungen analy-
siert, um die Genauigkeit der ursprünglichen Annahmen zu validieren und gegebenenfalls 
Anpassungen vorzunehmen. Hierzu erfolgt Ende 2026 eine entsprechende Stadtratsbe-
fassung. 
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3. Verbesserung der Transparenz und Nachvollziehbarkeit durch Integration 

Die digitale Erfassung aller Rechnungen und deren Bearbeitungsstatus ermöglicht eine 
lückenlose Dokumentation, die eine transparente Nachverfolgung gewährleistet. Diese 
Transparenz erleichtert die interne Kontrolle und Steuerung sowie die Einhaltung von Vor-
schriften. Zudem erlaubt das Echtzeit-Reporting eine schnellere und umfassende Daten-
analyse. Durch die Integration in das Rechnungswesen-System steigert ein digitaler Rech-
nungseingang die Effizienz der Gesamtverwaltung und trägt stadtweit zur weiteren Opti-
mierung des Einsatzes von Personalressourcen bei. 

 

4. Erhöhung der Qualität und Genauigkeit 

Durch den Einsatz automatisierter Prüfmechanismen und die zentrale Erfassung des kor-
rekten Sachkontos bei Rechnungen ohne SAP-Bestellbezug wird die Fehleranfälligkeit bei 
der Erfassung und Verarbeitung von Rechnungen signifikant verringert. Dies führt nicht 
nur zu einer höheren Datenqualität, sondern wird sich mittelfristig positiv auf die Personal-
ressourcen auswirken, da weniger Zeit mit der Korrektur von Fehlern und der Nachverar-
beitung von Rechnungen verbracht werden muss. Darüber hinaus sorgt ein einheitlicher, 
standardisierter Prozess dafür, dass die internen Abläufe klar definiert sind, was wiederum 
eine schnellere Bearbeitung von Rechnungen ermöglicht, da die Mitarbeitenden genau 
wissen, welche Schritte abzuarbeiten sind. 

 

5. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Für die Betrachtung der Wirtschaftlichkeit für die LHM werden die Kosten des digitalen 
Rechnungsbearbeitungsprozesses und die Kosten des Papierbearbeitungsprozesses ge-
genübergestellt. 

 

a. Digitaler Rechnungsbearbeitungsprozess 

Um die Lieferanten über den zentralen Rechnungseingang zu informieren, fallen einma-
lige Kosten in Höhe von 11.000 € im Jahr 2026 an.  

Für die Annahme und das Scannen eingehender Papierrechnungen werden in den ersten 
beiden Jahren ca. 159.000 € jährlich anfallen. Ab 2028 wird davon ausgegangen, dass 
durch das Wachstumschancengesetz und die damit steigende Anzahl von E-Rechnungen 
die Scankosten jährlich um 20 % bis 2030 (Verbleib von 20 % ab 2031) gesenkt werden 
können.  

Neben Sachkosten können in den Folgejahren auch schrittweise Personalkosten in den 
Referaten (Poststellen, dezentrale Buchhaltungen) und der Stadtkämmerei (SKA 3.3, SKA 
2.35 und SKA 2.4) reduziert werden (siehe Nr. 4.2).  

 

b. Papierbearbeitungsprozess  

Im Papierprozess fallen, wie bisher, Aktenführungskosten und Personalkosten an. Dar-
über hinaus führt der derzeitige Papierprozess zu jährlichen Skontoverlusten von 
ca. 150.000 € sowie durchschnittlichen jährlichen Mahngebühren und Verzugszinsen von 
ca. 400.500 €.  
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c. Fazit 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die finanziellen Auswirkungen des digitalen Rechnungsbe-
arbeitungsprozesses und des Papierbearbeitungsprozesses über einen Zeitraum von 
zehn Jahren (2026 bis 2035). In der Anlage befindet sich eine detaillierte Aufstellung der 
Kosten. 

 

Jahr digitaler Rech-
nungsbearbei-
tungsprozess 

Papierbearbei-
tungsprozess 

Vergleich  
digital - Papier 

2026 11.039.083 € 10.674.807 € -364.275 € 

2027 8.999.493 € 10.674.807 € 1.675.314 € 

2028 8.883.932 € 10.674.807 € 1.790.875 € 

2029 8.679.548 € 10.674.807 € 1.995.259 € 

2030 8.581.010 € 10.674.807 € 2.093.797 € 

2031 8.383.990 € 10.674.807 € 2.290.818 € 

2032 8.304.809 € 10.674.807 € 2.369.998 € 

2033 8.295.458 € 10.674.807 € 2.379.349 € 

2034 8.286.108 € 10.674.807 € 2.388.699 € 

2035 8.276.757 € 10.674.807 € 2.398.050 € 

SUMME 87.730.188 € 106.748.072 € 19.017.884 € 

 

Im ersten Jahr des Produktivbetriebes werden unter anderem aufgrund des Antrainierens 
der OCR und des Einspielens der Prozesse sowie aufgrund von einmaligen Aufwendun-
gen höhere Kosten als bei dem Papierbearbeitungsprozess erwartet. 

Ab dem Jahr 2027 ist ein klarer Trend erkennbar: Die Beträge des Papierbearbeitungspro-
zesses bleiben konstant hoch bei rund 10.674.800 € (Tarifsteigerungen sind unberück-
sichtigt), während die Beträge des digitalen Rechnungsbearbeitungsprozesses kontinuier-
lich abnehmen. Diese Entwicklung führt zu einer zunehmenden Differenz, die im Jahr 
2035 einen Betrag von 2.398.050 € erreicht. 

Die Gesamtbeträge über den betrachteten Zeitraum zeigen, dass die Summe des Papier-
bearbeitungsprozesses (106.748.072 €) die des digitalen Rechnungsbearbeitungsprozes-
ses (87.730.188 €) um 19.017.884 € übersteigt. Diese Zahlen zeigen deutlich auf, dass 
der Papierbearbeitungsprozesses langfristig zu höheren finanziellen Belastungen führt. 

5. Entscheidungsvorschlag 

Die Stadtkämmerei und das Personal- und Organisationsreferat werden beauftragt die 
Transition des Budgets, der anteiligen Stellen-VZÄ und gegebenenfalls des Personals für 
den zentralen Rechnungsservice umzusetzen. Die Umsetzung von Personal wird mit den 
Referaten in verwaltungsinternen Gesprächen geklärt werden. Die Finanzierung des zent-
ralen Rechnungsservices ist stadtweit haushaltsneutral. 

6. Klimaprüfung 

Das Vorhaben ist nicht oder nur wenig klimaschutzrelevant (Klimaschutzcheck 2.0). Eine 
vertiefte Prüfung ist nicht erforderlich und wurde daher nicht durchgeführt.  
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Eine Einbindung des RKU ist nicht erforderlich. 

7. Abstimmung mit den Querschnitts- und Fachreferaten 

Personalkennzahlen sowie deren Definition sind aus dem stadtweiten Kennzahlensystem 
entnommen.  

 

Das Personal- und Organisationsreferat (Querschnitt) nimmt zu dieser Beschlussvorlage 
wie folgt Stellung (Auszug, Original-Rückmeldung ist als Anlage 3 beigefügt): 

Das POR weist darauf hin, dass die aktuell für den zentralen Rechnungseingang in der 
SKA eingerichteten Stellen (16,34 VZÄ) bis einschließlich 31.12.2026 befristet sind. Ge-
mäß der Sitzungsvorlage soll das Budget für diese Stellen jedoch dauerhaft in die SKA 
übertragen werden. Die Sitzungsvorlage ist insofern anzupassen, dass neben dem Budget 
auch die anteiligen Stellen-VZÄ aus den Referaten in die Stadtkämmerei übergehen. 
Durch einen Einzug der freien Kapazitäten in den Referaten können die Stellen in der 
Stadtkämmerei im Rahmen einer referatsübergreifenden Kompensation entfristet werden.  

Das POR schlägt vor, das Verfahren zur Besetzung der genannten Stellen an den im Pro-
gramm neoHR etablierten Prozess anzulehnen. Eine Besetzung der Stellen durch Aus-
schreibungsverfahren und externen Besetzungen erscheint weniger erfolgsversprechend. 
Vielmehr sollten die Kolleginnen und Kollegen, die diese Aufgabe bereits heute wahrneh-
men, ihr Wissen entsprechend mitnehmen und an zentraler Stelle nutzen, sofern sie aus 
ihrem aktuellen Referat in die Stadtkämmerei wechseln möchten.  

 

Diese Beschlussvorlage ist mit den nachfolgenden Referaten abgestimmt.  

Referat / Bereich Rückmeldung (teilweise Zu-
sammenfassung in Stich-
punkten) 

Anmerkung Projekt  
Rechnungsservice_LHM 

Baureferat Das Baureferat zeichnet die 
übermittelte Beschlussvor-
lage mit, sofern die nachfol-
genden Änderungen eingear-
beitet werden. 
- Personalübergang: Flexible 

Lösung notwendig, deswe-
gen bis 31.03.2026 vo-
rübergehender Einsatz 
durch Abordnungen je 
nach Arbeitsaufkommen 

- Transition des Budgets erst 
ab dem 01.04.2026 

- Derzeit 20,1 VZÄ im zent-
ralen Buchungsservice vor-
handen (Führungskräfte 
und Stellvertretungen kön-
nen anteilig nicht abgezo-
gen werden wegen Anord-
nungs- und Feststellungs-
befugnisse) 

 
 
 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 
 
 
 
- Die SKA kann dem vorge-

schlagenen Abordnungsmo-
dell nicht zustimmen.  
Jedes Referat hat Beson-
derheiten. Diese wurden im 
Projekt Ausgabenbewirt-
schaftungsprozess bei der 
Personalbedarfsermittlung 
berücksichtigt. Damals 
konnten die Referate mittei-
len, wie häufig sie einen 
Normalfall, einfachen Fall, 
schwierigen Fall und PS-
Fall mit Bauwesen haben. 
Aufgrund dieser Ergebnisse 
wurden Soll-VZÄ ermittelt. 
Das damalige Ergebnis hat 
das Baureferat gemäß eige-
ner Aussage nicht fortge-
schrieben (22,48 VZÄ). In 
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- Stellen im zentralen Bu-

chungsservice sind in 
E7/A7 eingewertet (Über-
trag ab 01.04.2026:  
83.639 €) 

 
 
 
 
 
- Bei Rechnungsvorgängen, 

die in Papierform in den 
Referaten eingehen, 
kommt die technische Un-
terstützung durch die OCR-
Software nicht zum Tragen 

 
 
 
- Mehraufwendungen an an-

deren Stellen vorhanden, 
z.B. bei der rechtskonfor-
men Umsetzung der steu-
ergesetzlichen Anforderun-
gen 

- Personalbemessung unter 
Berücksichtigung der stetig 
weiter entwickelnden An-
forderungen in Zusammen-
arbeit mit den Referaten ab 
2027 

 

den Soll-VZÄ sind die Tätig-
keiten der Anordnungsbe-
fugten enthalten. Die Orga-
nisation der Anordnungsbe-
fugnis obliegt den Refera-
ten.  

- Die von der SKA aufgeführ-
ten Stellen sind mit entspre-
chenden Durchschnittswer-
ten hinterlegt. Die konkreten 
Beträge können unter Um-
ständen aufgrund Alter oder 
konkreter Eingruppierung 
variieren und werden ver-
waltungsintern abgestimmt 
(vgl. dazu Ziffer 3.2). 

- Papierrechnungen, welche 
in den Referaten eingehen, 
müssen an den Scandienst-
leister weitergeleitet werden 
und können somit durch die 
OCR-Software ausgelesen 
werden. Eine manuelle Vor-
erfassung ist nicht notwen-
dig.  

- Die von Ihnen aufgeführten 
zusätzlichen Arbeitsauf-
wände sind losgelöst vom 
Prozess zentraler Rech-
nungseingang zu betrach-
ten. 

- Eine Personalbemessung 
ist für 2026 geplant, wenn 
die neuen Prozesse etab-
liert sind. 

Behindertenbeirat Da die Beschlussvorlage 
nicht direkt die Belange von 
Menschen mit Behinderun-
gen, sieht unsere Geschäfts-
stelle keine Zuständigkeit. 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 

Direktorium  
 

- Finanzierungsbeiträge der 
sollen nicht nur auf Basis 
des in der SKA benötigten 
Personals erfolgen, son-
dern sich aus einer mess-
baren Optimierung der Pro-
zesse ergeben 

- Bis zur Vorlage valider Da-
ten soll keine echte Perso-
nalverlagerung 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 
- Die SKA fordert im ersten 

Schritt nur 11% des im Aus-
gabenbewirtschaftungspro-
zess tätigen Personals ein 
um u.a. die Aufgaben, wel-
che von den Referaten 
übernommen werden (z. B. 
Sachkontenkontierung, Be-
arbeitung von Zahlungserin-
nerungen/Mahnungen), 
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vorgenommen werden. 
Den genannten Finanzie-
rungsbeitrag verstehen wir 
vorläufig 

 
- Erkennbare Mehraufgaben 

in den Rechnungsbearbei-
tungsbereichen (z. B. Steu-
erthemen, elektronische 
Weiterleitung von Belegen 
zur Feststellung, Einscan-
nen von Eigenbelegen)  

 

erledigen zu können. Mess-
bare Optimierungen der 
Prozesse werden sich mit 
der Praxiserfahrung zeigen. 
 

- Es ist korrekt, dass die dar-
gestellten Aufgaben im DIR 
anfallen werden. Lediglich 
das Scannen von Eigenbe-
legen betrifft nicht den Aus-
zahlungsbereich, da dort 
das Scannen der Unterla-
gen durch den Scandienst-
leister übernommen wird.  

 
Gesamtpersonalrat - GPR unterstützt den im Be-

schluss beschriebenen An-
satz der vollständigen und 
medienbruchfreien Digitali-
sierung des Rechnungs-
prozesses 

- Die geplante Budgetkür-
zung ist aus unserer Sicht 
problematisch 

- Bei den dargestellten Be-
rechnungen der Kapazitä-
ten handelt es sich um 
qualifizierte Schätzungen, 
die ohne genaue Kennt-
nisse vorgenommen wur-
den.  

 
 
 
 
 
 
 
- Durchführung einer qualifi-

zierten Personalbemes-
sung in Zusammenarbeit 
mit den Referaten ab 2027 

 
- Bis zum endgültigen Ab-

schluss der Hebung der 
monetären Synergien sollte 
die Stellen in zentralen 
Rechnungseingang zusätz-
lich finanziert werden 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 
 
 
 
 
 
 
 
- Die SKA fordert im ersten 

Schritt nur 11% des im Aus-
gabenbewirtschaftungspro-
zess tätigen Personals ein, 
um u.a. die Aufgaben, wel-
che von den Referaten 
übernommen werden (z. B. 
Sachkontenkontierung, Be-
arbeitung von Zahlungserin-
nerungen/Mahnungen), er-
ledigen zu können. Der Auf-
gabenwegfall hat eine per-
sonelle Entlastung in den 
Referaten zur Folge.  

- Sollte sich herausstellen, 
dass die Implementierung 
über Ende 2026 hinausgeht, 
so wäre eine Personalbe-
messung ab 2027 denkbar. 

- Aufgrund der finanziellen 
Lage ist eine zusätzliche Fi-
nanzierung ausgeschlos-
sen. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass lediglich 11 % 
des vorhandenen Budgets 
und ggf. Personals transfe-
riert wird.  

 
Gesundheitsreferat  

 
 

- Erfassung des 

Vielen Dank für die Kenntnis-
nahme und Rückmeldung zur 
Beschlussvorlage.  
- Die SKA begrüßt den 
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Rechnungseingangs mit 
Controlling der Zahlungs-
fristen im GSR bereits vor-
handen 

 
 
 
- Für den Zeitpunkt der 

Budgetübertragung sollten 
die Stellenbesetzungen 
ausschlaggebend sein 

- Neben Budget soll auch 
Personal von den Refera-
ten abgegeben werden 

- Buchhalter*innen im GSR 
sind in E7 eingewertet, so-
dass 2.015 Euro im Jahr 
2025 und 12.092 Euro im 
Jahr 2026 abgeben kann 

 
 
 
 
 
- Bitte der Berücksichtigung 

von freien/freiwerdenden 
Stellen (Konsolidierung im 
Personalbereich) bei der 
angedachten Reduzierung 
zu berücksichtigen 

 

bereits bestehenden zentra-
len  
Rechnungseingang im 
GSR. Leider ist das GSR 
hier eine Ausnahme, so-
dass es einer stadtweiten 
Lösung bedarf.  

- Die SKA begrüßt die Ab-
gabe von fachkundigem 
Personal.  

 
 
 
 
- Die von der SKA aufgeführ-

ten Stellen sind mit entspre-
chenden Durchschnittswer-
ten hinterlegt. Die konkreten 
Beträge können unter Um-
ständen aufgrund Alter oder 
konkreter Eingruppierung 
variieren und werden ver-
waltungsintern abgestimmt 
(vgl. dazu Ziffer 3.2).  

- Die SKA fordert im ersten 
Schritt nur 11% des im Aus-
gabenbewirtschaftungspro-
zess tätigen Personals ein, 
eine entsprechende Konso-
lidierung ist daher nachran-
gig zu berücksichtigen. 

 
IT-Referat  

 
 
- RIT-GL2 erkennt die Not-

wendigkeit an, den geplan-
ten, zusätzlichen Personal-
bedarf haushaltsneutral zu 
realisieren. Die Berech-
nung kann aber nicht auf 
Basis eines einheitlichen 
Prozentsatzes erfolgen. 

 
 
 
 
- Die derzeit vorhanden 2 

Stellen-VZÄ im Bereich 
Rechnungswesen stellen 
einen absoluten Mindest-
bedarf dar, um die fristge-
rechte Bearbeitung der 
Eingangsrechnungen im 
IT-Referat sicherzustellen.  

Vielen Dank für die Rückmel-
dung und Zustimmung zur 
Beschlussvorlage. 
- Die SKA fordert im ersten 

Schritt nur 11% des im Aus-
gabenbewirtschaftungspro-
zess tätigen Personals ein, 
um die Aufgaben, welche 
von den Referaten über-
nommen werden, erledigen 
zu können. Der Aufgaben-
wegfall hat eine personelle 
Entlastung in den Referaten 
zur Folge.  
 

- Die SKA kann die aufge-
zeigte Problematik nachvoll-
ziehen. Aufgrund der finan-
ziellen Situation sehen wir 
aber keine anderweitigen 
Möglichkeiten. Weitere 
durch die Digitalisierungsef-
fekte entstehende Einspa-
rungen können erst nach 
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Produktivstart seriös eruiert 
werden. 

 
Kommunalreferat Das Kommunalreferat hat 

von der Sitzungsvorlage 
Kenntnis genommen. 
 

Vielen Dank für die Kenntnis-
nahme.  

Kreisverwaltungs- 
referat 

- Zustimmung zur Be-
schlussvorlage und zum 
Budgettransfer  

- Abgabe von anteiligem 
Personal wird ausge-
schlossen 

- Einsparung von Personal-
ressourcen Ende 2026: 
Tatsächlich erzielte Effekte 
in der täglichen Praxis soll 
einer rechnerischen Ermitt-
lung vorgezogen werden 

 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung und Zustimmung zur 
Beschlussvorlage.  
 
 
 
 

Kulturreferat - Zeichnet Beschlussvorlage 
nicht mit 

- Es stehen keine Personal-
mittel zur Verfügung, da 
Personalbudget 2025 leicht 
überschritten wird 

- Es können auch keine tat-
sächlichen Personalkapazi-
täten übergehen 

- Entlastung wird von zu-
sätzliche Arbeitsaufwänden 
aufgehoben 

- Komplexe und zeitintensive 
Geschäftsvorfälle vorhan-
den 

 
 
 
- SKA soll Kapazitäten zu-

sätzlich einrichten und be-
setzen  

 
 
 
 
- Bemessung der Kapazitä-

ten für den neuen Prozess 
ab 2027 und tatsächlich er-
gebene Einsparungen erst 
dann umsetzen 

 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 
- Wird entsprechen des Auf-

gabenübergangs neben 
Budget auch Personal ab-
gegeben, handelt es sich 
um einen budgetneutralen 
Vorgang.  

 
 
 
 
- Die von Ihnen aufgeführten 

zusätzlichen Arbeitsauf-
wände sind losgelöst vom 
Prozess zentraler Rech-
nungseingang zu betrach-
ten. 

- Eine zusätzliche Einrichtung 
und Besetzung der notwen-
digen Stellen für den zentra-
len Rechnungsservice ist 
aufgrund der angespannten 
Haushaltssituation nicht 
möglich.  

- Eine Personalbemessung 
ist für 2026 geplant, wenn 
die neuen Prozesse etab-
liert sind. 

Mobilitätsreferat  
 

 
- Zentraler Rechnungsein-

gang mit Controlling im 

Vielen Dank für die Kenntnis-
nahme und Rückmeldung zur 
Beschlussvorlage.  
- Die SKA begrüßt den be-

reits bestehenden zentralen 
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MOR bereits vorhanden 
 
 
 
 
- Zustimmung Mitteltransfer 

zum 01.11.2025 nur, wenn 
Stellen in der SKA besetzt 
sind 

- Prüfung, ob alle Stellen vor 
dem 01.01.2026 besetzt 
werden müssen oder ob 
stufenweise Besetzung er-
folgen kann 

- Personalbemessung im 
MOR wurde wegen S/4 
HANA-Einführung zurück-
gestellt  

- Aufgaben können derzeit 
nur mit Nachwuchskräften 
erledigt werden 

 

Rechnungseingang mit 
Controlling im MOR. Leider 
ist das MOR hier eine Aus-
nahme, sodass es einer 
stadtweiten Lösung bedarf. 

- Eine stufenweise Besetzung 
ist aufgrund des notwendi-
gen Schulungsbedarfes 
nicht möglich.  

- Die SKA strebt eine voll-
ständige Besetzung der 
Stellen an. Ob das vollum-
fänglich möglich ist, ist ab-
hängig von der weiteren 
Stellenbesetzungsstrategie 
der LHM.  

 

Personal- und Organi-
sationsreferat 

siehe oben Die Beschlussvorlage wurde 
auf Anregung des POR ange-
passt.  
Darüber hinaus begrüßt die 
SKA den Übergang von fach-
kundigem Personal.  
 

Referat für Arbeit und 
Wirtschaft 

Bitte den Bedarf nach ent-
sprechender Erfahrung und 
Validierung anzupassen, da 
abzuwarten ist, ob Aufwands-
reduzierung im Finanzbereich 
des Referates tatsächlich er-
folgt. 
 

Vielen Dank für die Kenntnis-
nahme. 
Der Bedarf wird nach ersten 
Erfahrungen und einer Vali-
dierung angepasst, falls not-
wendig.  

Referat für Klima- und 
Umweltschutz 

 
 
 

- Zentraler Rechnungsein-
gang im RKU bereits vor-
handen 

 
 
 
 
- Bisher ist nicht klar ersicht-

lich welche Einsparungen 
in der Rechnungsbearbei-
tung in den Referaten mög-
lich werden 

- Einsparpotentiale können 
erst in der täglichen Arbeit 
mit dem neuen System und 
den angepassten Abläufen 

Vielen Dank für die Kenntnis-
nahme und Rückmeldung zur 
Beschlussvorlage.  
- Die SKA begrüßt den be-

reits bestehenden zentralen 
Rechnungseingang im 
RKU. Leider ist das RKU 
hier eine Ausnahme, so-
dass es einer stadtweiten 
Lösung bedarf. 

- Die SKA fordert im ersten 
Schritt nur 11% des im Aus-
gabenbewirtschaftungspro-
zess tätigen Personals ein 
um u.a. die Aufgaben, wel-
che von den Referaten 
übernommen werden, erle-
digen zu können. Der Auf-
gabenwegfall hat eine 



Seite 14 
 

 

bewertet werden 
 
- Eine dauerhafte Mittelüber-

tragung aus dem Personal-
budget ist nicht möglich 
wegen den bisherigen 
Übertragungen und um-
fangreichen Kürzungen 

 

personelle Entlastung in 
den Referaten zur Folge.  

- Bislang wurde kein Perso-
nalbudget des Rechnungs-
bearbeitungsprozesses 
übertragen oder gekürzt.  

 

Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung 

Das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung erhebt keine 
Einwendungen. 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 

Referat für Bildung 
und Sport 

Das RBS kann dem Be-
schluss in der vorliegenden 
Form nicht zustimmen. 
- Elementare Funktionen 

verbleiben in den Fachrefe-
raten (z. B. Feststellung- 
und Anordnungsbefugnis, 
Schulungen und Erstkon-
takt für alle dezentralen 
Einrichtungen, Kontierung) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Keine Möglichkeit Ressour-

cen an die SKA zu übertra-
gen 

- Die künftig von der SKA 
wahrgenommenen Aufga-
ben sind derzeit in A7/E7 
bewertet. 

 
 
 
 
 
 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 
 
- Es ist korrekt, dass die dar-

gestellten Aufgaben im RBS 
verbleiben. Allerdings fallen 
auch Aufgaben weg (z. B. 
manuelle Eingabe von 
Rechnungsdaten, Bearbei-
tung von Zahlungserinne-
rungen/Mahnungen) oder 
werden von der SKA über-
nommen. Die SKA fordert 
im ersten Schritt nur 11% 
des im Ausgabenbewirt-
schaftungsprozess tätigen 
Personals ein um u.a. die 
Aufgaben, welche von den 
Referaten übernommen 
werden, erledigen zu kön-
nen. Die im Projekt Ausga-
benbewirtschaftungspro-
zess ermittelten VZÄ, wel-
che die Rechnungsdaten 
derzeit im RBS in das SAP-
System eingeben, sind 
deutlich höher als die Res-
sourcen, die an die SKA 
übertragen werden sollen. 

 
 
 
- Die von der SKA aufgeführ-

ten Stellen sind mit entspre-
chenden Durchschnittswer-
ten/Jahresmittelbeträge hin-
terlegt. Die konkreten Be-
träge können unter Umstän-
den aufgrund Alter oder 
konkreter Eingruppierung 
variieren und werden ver-
waltungsintern abgestimmt 
(vgl. dazu Ziffer 3.2).  
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- Umfang der vorgeschlage-
nen Mittelübertragung wi-
derspricht grundlegend 
dem Vorgehen des Projek-
tes Rechnungswesenpro-
zesse und -ressourcen in 
dem die aktuellen Perso-
nalbedarfe ermittelt wur-
den. Eine Auswertung der 
Zahlen 2023 ergibt einen 
Stellenbedarf bei RBS-
KITA-GSt-F von 13,51 VZÄ 

- Bei Rechnungsvorgängen, 
die in Papierform im RBS 
eingehen, kommt die tech-
nische Unterstützung durch 
die OCR-Software nicht 
zum Tragen 

 
 
 
 
 
- Erhebliche Anzahl von 

Auszahlungen, die nicht 
dem Standardprozess fol-
gen (z. B. Eigenbelege, 
Handkassenabrechnun-
gen, Reisekosten u.v.m.) 

 
 
 
 
 
 
 
- Ressourcen für die Käm-

merei sollen aus den stadt-
weit eingezogenen Stellen 
verwendet werden (Gleich-
klang mit neoHR) 

- Erhebliche Mehraufwände 
durch Umsetzung steuer-
rechtlicher Anforderungen 

- Die damals ermittelten Be-
darfe inkl. der vom RBS ge-
nannten Fortschreibungen 
sind Grundlage der aktuel-
len Berechnung. Von den 
damals ermittelten VZÄ inkl. 
Fortschreibungen werden 
nun 11 % an die SKA über-
tragen. 
 
 
 

- Papierrechnungen, welche 
in den Referaten eingehen, 
müssen an den Scandienst-
leister weitergeleitet werden 
und können somit durch die 
OCR-Software ausgelesen 
werden. Eine manuelle Vor-
erfassung ist nicht notwen-
dig und die Software kommt 
folgend standardmäßig zum 
Einsatz.  

- Die aufgeführten Auszah-
lungen haben keine Rech-
nung als zahlungsbegrün-
dende Unterlage. Auch alle 
anderen Referate haben 
diese Vorgänge. Im von 
Ihnen angesprochenen Pro-
jekt Rechnungswesenpro-
zesse und -ressourcen 
(Projekt Ausgabenbewirt-
schaftungsprozess) wurden 
diese Fälle ebenfalls nicht 
betrachtet.  

- Auch bei neoHR wurden 
Ressourcen von den Refe-
raten an das POR übertra-
gen.  

 
- Die von Ihnen aufgeführten 

zusätzlichen Arbeitsauf-
wände sind losgelöst vom 
Prozess zentraler Rech-
nungseingang zu betrach-
ten. 
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Revisionsamt Das Revisionsamt nimmt von 
der Beschlussvorlage Kennt-
nis. 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung. 

Sozialreferat - Das Sozialreferat zeichnet 
die Beschlussvorlage mit 

- Übertragung von Stellenka-
pazitäten für die Rech-
nungsbearbeitung ist ein 
weiterer gravierender Ein-
schnitt 

- Es wird gehofft, dass die 
dargestellte Aufgabenredu-
zierung und Entlastung des 
Personals erreicht wird 
 

Vielen Dank für die Rückmel-
dung und Mitzeichnung. 

 

Die entsprechenden Original-Rückmeldungen sind in der Anlage 2 zur Sitzungsvorlage 
abgedruckt. 

 

Anhörung des Bezirksausschusses 

In dieser Beratungsangelegenheit ist die Anhörung des Bezirksausschusses nicht vorge-
sehen (vgl. Anlage 1 der BA-Satzung). 

 

Der Korreferent der Kämmerei, Herr Stadtrat Sebastian Weisenburger, und die Verwal-
tungsbeirätin SKA 2, Stadtkämmerei, Zentrales Rechnungswesen, Frau Stadträtin Anne 
Hübner, haben einen Abdruck der Beschlussvorlage erhalten. 
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II. Antrag des Referenten 

1. Vom Vortrag des Referenten wird Kenntnis genommen. 

2. Die Stadtkämmerei und das Personal- und Organisationsreferat werden beauftragt 
die Transition des Budgets, die anteiligen Stellen-VZÄ und gegebenenfalls des Perso-
nals für den zentralen Rechnungsservice umzusetzen. Die Finanzierung des zentra-
len Rechnungsservices ist stadtweit haushaltsneutral. 

Das Budget geht wie folgt über:  

Referat VZÄ Budget 

  2025 anteilig ab 2026 

Direktorium 0,67  8.199 € 49.183 € 

Baureferat 2,41 29.492 € 176.914 € 

Gesundheitsreferat 0,18 2.203 € 13.213 € 

IT-Referat 0,18 2.203 € 13.213 € 

Kommunalreferat 0,70 8.566 € 51.386 € 

Kreisverwaltungsreferat 0,70 8.566 € 51.386 € 

Kulturreferat 0,88 10.769 € 64.600 € 

Mobilitätsreferat  0,18 2.203 € 13.213 € 

Personal- und Organisationsreferat 0,23 2.815 € 16.884 € 

Referat für Arbeit und Wirtschaft 0,18 2.203 € 13.213 € 

Referat für Bildung und Sport 5,87 71.833 € 430.906 € 

Referat für Klima- und Umweltschutz 0,18 2.203 € 13.213 € 

Referat für Stadtplanung und Bauordnung 0,20 2.447 € 14.682 € 

Sozialreferat 1,50 18.356 € 110.112 € 

Stadtkämmerei (inkl. SKA 3.3: 2 VZÄ) 2,28 27.900 € 167.372 € 

Summe 16,34 199.958 € 1.199.490 € 

 

Die Festlegung der exakten Beträge inkl. Weihnachtsgeld für das Jahr 2025 sowie die 
Klärung mit den Referaten, ob diese neben dem Budget auch Personal abgeben, er-
folgt verwaltungsintern. 

 

3. Die Stadtkämmerei legt dem Stadtrat Ende 2026 einen Beschluss zur Einsparung von 
Personalressourcen aufgrund des digitalen Rechnungsbearbeitungsprozesses vor.  

Die Referate werden beauftragt, die Stadtkämmerei bei der Erfüllung dieses Auftra-
ges zu unterstützen.  

4. Der Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle. 
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III. Beschluss 
nach Antrag. 

 

 

 

 

Die endgültige Beschlussfassung über den Beratungsgegenstand obliegt der Vollver-
sammlung des Stadtrates. 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München 

Der / Die Vorsitzende Der Referent 

Ober-/Bürgermeister/-in 
ea. Stadtrat / ea. Stadträtin 

Christoph Frey 
Stadtkämmerer 

IV. Abdruck von I. mit III. 

über Stadtratsprotokolle (D-II/V-SP) 

 

an das Direktorium – Dokumentationsstelle 
an das Revisionsamt 
an die Stadtkämmerei SKA 2.3 
 
z. K. 

 

V. Wv. Stadtkämmerei, SKA-2-35 

1. Die Übereinstimmung des vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweitschrift 

wird bestätigt. 

 

2. An SKA 2.35 

z. K. 

 

Am 


